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Verfahren laufen“, so Filsin-
ger. Damit müssen sich die be-
troffenen Klassen sowie der
gesamte 12. Jahrgang – auch
geimpfte und genesene Schü-
ler – täglich eine Woche lang
vor der Schule zu Hause auf
eine Infektion mit dem Coro-

na-Virus tes-
ten, wodurch
der Bedarf an
Testkits spon-
tan enorm an-
steigt.

„Wir haben
daher die Be-
rufsbildenden
Schulen BBS
in Vöhrum um
Amtshilfe er-

sucht und haben Testkits be-
kommen“, schildert Filsinger.
Mit gut 1000 Stück haben die
BBS dem Ratsgymnasium
ausgeholfen, berichtet deren
Schulleiterin Maria Zerhu-
sen. Und verrät: „Wir haben
noch eine ganze Menge auf
Vorrat. Aber es ist auch ein

hoher Durch-
lauf.“ Das
Ratsgymnasi-
um ist nun
erstmal wie-

der versorgt: Am Montag ist
eine neue Lieferung mit mehr
als 4000 Tests eingetroffen.

Bianca Trogisch, Presse-
sprecherin des Regionalen
Landesamtes für Schule und
Bildung, ist ein Mangel an
Testkits an Peiner Schulen
nicht bekannt: „Sollte im Aus-
nahmefall eine Schule einmal
keine Lieferung erhalten ha-

ben, helfen
die Schulen
mit Testkits
aus, die
einen höhe-

ren Bestand haben, zum Bei-
spiel die BBS.“ Zudem gebe
es eine Notfallreserve an Test-
kits im Regionalen Landes-
amt für Schule und Bildung
Braunschweig, die den Schu-
len bei Bedarf auch zur Verfü-
gung gestellt werden.

Auch Ulla Pleye, Leiterin
der Integrierten Gesamtschu-
le (IGS) in Vöhrum, hat gerade
erst eine neue Testlieferung
über 3000 Stück entgegenge-

KREIS PEINE.Der regelmäßige
Corona-Test für Schüler ist
Pflicht. Laut dem Regionalen
Landesamt für Schule und Bil-
dung sind die Peiner Schulen
gut mit Testkits versorgt. Den-

noch kann es
zu kurzfristi-
gen Engpäs-
sen kommen,
wie der Fall
des Peiner
Ratsgymnasi-
ums zeigt.

„In der ver-
gangenen
Woche zeich-
nete sich ein

Mangel an Testkits ab“, sagt
Manfred Filsinger, Leiter des
Peiner Ratsgymnasiums. Hin-
tergrund dafür war das soge-
nannte ABIT-Verfahren. Die-
ses kommt nach der jüngsten
Änderung der Corona-Ver-
ordnung dann zum Einsatz,
wenn eine Schülerin oder ein
Schüler ein
positives
Schnelltest-
ergebnis hat.
ABIT steht
als Kürzel für Anlassbezoge-
nes intensiviertes Testen.

Ergibt eine Testung mittels
eines Laienselbsttests das
Vorliegen einer Infektion mit
dem Corona-Virus bei einem
Schüler – tritt also ein Ver-
dachtsfall auf – sind alle Schü-
ler der Lerngruppe an den fol-
genden fünf Schultagen zu
einem täglichen Schnelltest
vor Schulbe-
ginn ver-
pflichtet.
Wenn sich
der Ver-
dachtsfall per PCR-Test (auch
Labor-Test genannt) nicht be-
stätigt, erfolgt die Rückkehr
zum üblichen Testrhythmus.

Das Ratsgymnasium ver-
zeichnete in der vergangenen
Woche bei jeweils einem
Schüler aus den Jahrgängen 5
und 10 sowie drei Schülern
und Schülerinnen aus dem 12.
Jahrgang eine bestätigte Co-
rona-Infektion. „Da haben
wir gerade noch die ABIT-

VON MIRJA POLREICH

2 Fünf Corona-Fälle
am Ratsgymnasium

2Notfallreserve an
Testkits in Braunschweig

nommen. „Wir mussten das
ABIT-Verfahren erst drei Mal
anwenden“, schildert sie.
Dann aber mussten sich
gleich 160 Schüler täglich auf
Corona testen.

Fällt bei einem Schüler zu
Hause der Selbsttest positiv

aus, wird zu-
nächst das
Schulsekreta-
riat benach-
richtigt, das
die Meldung
wiederum ans
Gesundheits-
amt weiter-
gibt. Das be-
troffene Kind
muss zu Hause

bleiben und beim Arzt einen
PCR-Test machen, der dann
entweder die Bestätigung für
einen Corona-Infektion oder
Entwarnung bringt. Bei einer

bestätigten Infektion muss
der betroffene Schüler in
Quarantäne.

Anlasslos wird in der Schu-
le derzeit drei Mal pro Woche
getestet. Schüler und Lehr-
kräfte – auch Reinigungs- und
Küchenper-
sonal – müs-
sen sich in
der Regel
montags,
mittwochs
und freitags
vor Schulbeginn zu Hause
testen. Die Tests werden von
der Schule wöchentlich für
die Folgewoche ausgehän-
digt. Geimpfte und genesene
Schüler und Lehrkräfte sind
von der Testpflicht ausge-
nommen, aber auch sie kön-
nen sich bis zu drei Mal wö-
chentlich kostenlos testen.
Von einigen wenigen werde

Landkreis: Inzidenz sinkt
unter 200 – 53 neue Fälle

Nachdem der Corona-Inzi-
denzwert für den Landkreis
Peine drei Tage in Folge bei
über 200 gelegen hatte, ist er
nun wieder unter diese
Schwelle gesunken. Das Ro-
bert-Koch-Institut (RKI) mel-
dete am Dienstag eine Sieben-
Tage-Inzidenz von 194,3 (Vor-
tag: 203,9). Innerhalb einer
Woche haben sich 264 Men-
schen neu mit dem Virus infi-
ziert. Die Zahlen sind zu-
nächst jedoch vorläufig.

Wie das Landesgesund-
heitsamt am Dienstagvormit-
tag mitteilte, sei bei der Über-
mittlung der niedersächsi-
schen Coronafälle an das RKI
ein technischer Fehler aufge-
treten. Dadurch seien die
Daten nicht vollständig über-
mittelt worden. Ob Peine auch
betroffen ist, blieb zunächst
unklar. „Der gemeldete Inzi-
denzwert von 194,3 für Peine
passt aber“, bestätigte der
Sprecher der Landkreisver-

waltung, Fabian Laaß. Falsch
ist dagegen der aktuell im Co-
rona-Dashboard des RKI an-
gezeigte Inzidenzwert für
Niedersachsen von 196. Tat-
sächlich liege dieser bei 206,3
und sei damit im Vergleich
zum Vortag (204,6) leicht an-
gestiegen, so das Landesge-
sundheitsamt. Der technische
Fehler sei inzwischen in Zu-
sammenarbeit mit dem RKI
behoben worden. Die fehlen-

den Fälle sollen in der morgi-
gen Auswertung des RKI be-
rücksichtigt werden.

Am Dienstag sind 53 neue
Covid-19-Fälle (Vorwoche 65)
im Kreis Peine hinzugekom-
men. Aktuell gibt es im Land-
kreis nun insgesamt 7866 be-
stätigte Corona-Fälle. 464
Personen sind aktuell er-
krankt, 686 befinden sich in
Quarantäne. Es wurden 131
Abstriche entnommen.

Auswertung von Corona-Tests: Bei der Übermittlung der Meldefälle
hat es eine Panne gegeben. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA

Ein Corona-Selbsttest: Schüler im Landkreis Peine testen sich zurzeit drei Mal wöchentlich, auch Geimpfte und Genesene können die Tests in Anspruch nehmen.
FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE/DPA

Kurzfristiger Mangel an Corona-Tests:
Peiner Schulen helfen sich aus
Berufsbildende Schulen (BBS) spenden Ratsgymnasium unbürokratisch Testkits für die Schüler

dies auch in Anspruch ge-
nommen, berichten die Schul-
leiter.

Generell sei die Impfquote
unter den Schülern und dem
Lehrpersonal hoch: „Das Kol-
legium ist geboostert“, sagt

Schulleiterin
Pleye. Und
von den rund
1200 Schü-
lern seien 700
geimpft. „Da-
von können

sich 300 noch nicht impfen
lassen, weil sie unter zwölf
Jahre alt sind. Bleiben also
200, die impffähig wären“, er-
läutert Pleye. Auch Ratsgym-
nasium-Leiter Filsinger nennt
Zahlen: In der Oberstufe sei-
en mehr als 80 Prozent der
Schüler geimpft, an der ge-
samten Schule seien es knapp
50 Prozent.
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2Auch Geimpfte und
Genesene können
Testkits erhalten

7-Tage-Inzidenzwert
194,3 (-9,6)

aktuell Infizierte
464 (-72)

jemals Infizierte
7866 (+54)

Todesfälle
109

Covid-Intensivpatienten
3 (+1)

Hospitalisierungs-
Inzidenz:
5,8 (-0,1)

Zahl der gestern
durchgeführten Tests
131 (Gesundheitsamt Peine)

CORONA
im Peiner Land

Aktuelle Regelungen

❱ 3G-Regel: Am Arbeitsplatz
sowie in Bus und Bahn

❱ 2G-Plus-Regel: Bei privaten
Treffen (drinnen, mehr als
15 Personen), Friseuren, in Kos-
metik-Studios, Gastronomie,
Sportanlagen – Booster-Ge-
impfte benötigen keinen Test

❱ 2G-Regel: Außengastronomie

❱ Maskenpflicht (OP oder
FFP2): Nahezu überall drinnen
ist eine FFP2-Maske Pflicht.
Nur im Einzelhandel reicht zu-
nächst noch eine OP-Maske

❱ Schulen und Kitas: Masken-
pflicht für alle Schüler
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Peiner Ratsgymnasium
gewinnt Fahrradständer
Die Schule stellt die meisten teilnehmenden Klassen bei der „Klimatour
FahrRad!“. Insgesamt machen 8000 Schüler bundesweit mit.
Peine. Im Schuljahr 2020/21 haben
knapp 8000 junge Menschen mit
ihren Teams an der „Klimatour
FahrRad!“ des Verkehrsclubs
Deutschland (VCD) teilgenommen.
Insgesamt sind sie mehr als eine
Million Kilometer gefahren und ha-
ben dabei mehr als 144 Tonnen
Kohlenstoffdioxid eingespart. Da-
mithaben sieumgerechnetmehrals
25-mal die Welt „umradelt“. Das
Ratsgymnasium Peine stellte mit 18
Lerngruppen die meisten teilneh-
menden Klassen bundesweit und
wurde dafür vom VCD mit einer
Fahrradabstellanlage belohnt.
Sportlehrerin Lara Dütting hat

das Projekt am Ratsgymnasium or-
ganisiert und die zahlreichen teil-
nehmenden Klassen begleitet. Ihre
KolleginnenundKollegenübernah-
men das regelmäßige Erfassen der
Kilometerstände. Die sportbegeis-
terte und umweltbewusste Klasse
8d belegte sogar den 12. Platz von
weit mehr als 200 Teams: Pro Per-
son durchschnittlich 460,11 Kilo-
meter brachtendieKlasse vonMärz
bis August zu einem Gesamtergeb-
nis von 13.803,12 Kilometern – das
entspricht einerseits einer Einspa-
rung von rund zwei Tonnen CO2,
andererseits einer Menge Fitness
und Freude, heißt es in der Presse-
mitteilung.
„Ich bin begeistert, wie aktiv sich

die Schülerinnen und Schüler für
denKlimaschutz eingesetzt haben,“
freut sich Steffi Hachmeister, die
Sportlehrerin der Achtklässler.
Susanne Gaus, Mitglied des

Braunschweiger VCD-Vorstands,
kamnach Peine, um der 8d eineUr-
kunde sowie einen Satz Fahrradfla-
schen zu überreichen. „Leider ge-
hen immer noch zu vieleMenschen
verantwortungslos mit der Umwelt
und ihrem eigenen Körper um. Ich
hoffe sehr, dass das engagierte Bei-
spiel der Schülerinnen und Schüler
Schule macht.“
„Es war uns allen bewusst, dass

wir mit der Aktion etwas bewegen
können. Das hat uns angetrieben,“
bestätigt Rieke Vrielink, Klassen-
sprecherin der 8d. „Ich bin stolz auf

meine Klasse.“ Manche haben
durch die Teilnahme an der Aktion
zusätzlich den Spaß am Radfahren
entdeckt. „Meine Freunde fahren
jetzt mehr Rad als vorher,“ sagt Rie-
ke.
Lara Dütting freut sich über die-

sen Erfolg. „Das Projekt ist grund-
sätzlicheinegute Idee, umdieSchü-
lerinnen und Schüler zum Fahrrad-
fahren zu animieren.“ Besonders
die jüngeren Jahrgänge hätten Spaß
am Radeln entdeckt. „Es wäre
schön gewesen, wenn der VCD den
„Fahrrad-Check“ oder den „Weg-
zur-Schule-Check“ vor Ort hätte
durchführen können, was aber we-
gen der Pandemie nicht ging.“ Ge-
lohnt habe sich die Teilnahme an
der Aktion aber allemal. red

Susanne Gaus verteilt Fahrradflaschen an die Klasse 8d. Links im Vorder-
grund ist der gespendete Fahrradständer zu sehen, im Hintergrund ganz
links Sportlehrerin Steffi Hachmeister. FOTO: RATSGYMNASIUM

Marco Schneider ist neuer
Ortsbürgermeister von Meerdorf
Der bisherige Ortsbürgermeister Bernd Antonius
wird verabschiedet. Der Ortsrat stellt sich auf.
Meerdorf. In seiner konstituieren-
den Sitzung haben die Mitglieder
des Meerdorfer Ortsrats Marco
Schneider (SPD) einstimmig zum
neuen Ortsbürgermeister gewählt.
Ebenfalls einstimmig wurde sein
Stellvertreter Björn Busse (CDU)
gewählt.
Mit dem Slogan „Aktiv gemein-

sam gestalten“ war Marco Schnei-
der in den Kommunalwahlkampf
gezogen und hatte sich um das Amt
des Ortsbürgermeisters beworben.
Und eine gemeinsame Aktion zur
Gestaltung der Ortschaft war auch
sein erstes Anliegen. „Eins meiner
ersten Projekte wird es sein, die
Pflanzrabatte in Meerdorf wieder
auf Vordermann zu bringen“, sagte
Marco Schneider. „Hierfür planen
wir imnächsten Jahr eine gemeinsa-

meAktionmit allenMeerdoferBür-
gerinnen und Bürgern“.

Weitere Vorhaben sollten in der
folgenden Ortsratssitzung bespro-
chen werden, die jedoch coronabe-
dingt nicht als Präsenzsitzung statt-
finden konnte. Lediglich eine On-
line-Information zu den aktuellen
Themen fand statt.
Verabschiedet wurden in der

konstituierenden Sitzung der bishe-
rigeOrtsbürgermeister BerndAnto-
nius (CDU). Er hatte nicht mehr
kandidiert. Verabschiedet wurde
auch Sandra Hornbostel, sie ist aus
dem Ortsrat ausgeschieden. Der
neue Ortsrat setzt sich zusammen
aus:Marco Schneider, Björn Busse,
Ralph Jarosch, Jochen Hansmann,
Stefan Richter, Susanne Rak und
Ralf Nolte. red/bst

Der Meerdorfer Ortsrat mit dem bisherigen und dem neuen Ortsbürgermeis-
ter, von links, die Ortsratsmitglieder Ralph Jarosch, Jochen Hansmann, Ste-
fan Richter, Susanne Rak, Marco Schneider (neuer Ortsbürgermeister), Ralf
Nolte, Sandra Hornbostel (verabschiedet), Björn Busse, Bernd Antonius
(bisheriger Ortsbürgermeister, verabschiedet). FOTO: ORTSRAT / V

Die Meerdorfer Turmuhr ist zurück
Sie wurde umfassend restauriert, funktioniert noch, soll aber dennoch nicht wieder eingebaut werden.
Von Bettina Stenftenagel

Meerdorf. Sie ist wieder da: die alte,
mechanische Turmuhr der Meer-
dorfer Kirche. Tipptopp restauriert
und immer noch funktionstüchtig.
Allerdings – sie wieder im Kirch-
turm einzubauen, das würde einen
höheren baulichen und somit auch
finanziellen Aufwand bedeuten.
Deshalb wurde die Kirchturmuhr
nun als Anschauungsobjekt im Kir-
chenraum aufgestellt.
Doch der Reihe nach. Die Ge-

schichte der mechanischen Turm-
uhr beginnt im Jahr 1883, als sie
vom Uhrenmachermeister Weule
gebaut wurde und in ihrem Uhren-
häuschen im Meerdorfer Kirch-
turm ihren Dienst aufnahm. Fast
100 Jahre lang zeigte sie den Meer-
dorfern die Uhrzeit an.
1978 wurde eine neue Uhr mit

elektrischem Antrieb eingebaut.
Der Ölsburger Uhr- und Optiker-
meister Friedrich-Wilhelm Pape
kaufte der Kirchengemeinde die al-
te Uhr für 800Mark ab, restaurierte
sie und baute sie in seinem Uhren-
museumwieder auf.
Jahre später kommt der Meer-

dorfer Jürgen Warnecke ins Spiel.
Er besuchte den Ölsburger Uhrma-
chermeister zusammen mit Peter
Doerk, dem Meerdorfer Pastor, im
vergangenen Jahr. Dabei schilderte
PapedenGästen ausMeerdorf, wie
aufwendig er die Uhr restaurierte.
„Mit vier Personen haben wir sie
auseinandergebaut, hierherge-

bracht und wieder zusammenge-
setzt. Aus dem Räderwerk habe ich
einen ganzen Eimer Taubendreck
herausgekratzt.“ Unter den alten
Schrauben entdeckte der Uhrma-
chermeister die Originalfarbe, ließ
sie wieder anmischen.
Und Friedrich-Wilhelm Pape er-

zählte Jürgen Warnecke und Peter
Doerk auch von seinem Wunsch,
die 1,80 mal 1,80 Meter messende
Uhr als erste mechanische Uhr in
Deutschland wieder zurück in die
Kirche zu bringen. Sie dort wieder
einzubauen – technisch möglich
wäre es wohl. „Die Uhr läuft ein-
wandfrei“, erklärte Pape. Die Ab-

weichung pro Tag benennt er mit
weniger als eine Sekunde von der
Zeit der Braunschweiger „Atom-
uhr“. Im Kirchturm ist auch noch
das alte Zifferblatt vorhanden.
Das große „Aber“: die Statik des

Kirchturms. Die komplette Uhr
wiegt 335 Kilo. Der Boden müsste
verstärkt werden, der Einbau wäre
aufwendig und sehr kostspielig.
„Die Frage, ob wir die Uhr wieder
einbauen sollen, haben wir kontro-
vers diskutiert“, sagt Peter Doerk.
Die Entscheidung fiel dagegen, zu-
mal auch jemand gefunden werden
müsste, der die Uhr von Hand auf-
zieht und pflegt. „Wir haben zurzeit

ja noch nicht mal eine Küsterin
oder einen Küster“, so der Pastor.
So schön die Idee sei, der Fort-

schritt sollte beibehalten werden,
sagt auch Marco Schmidt vom Kir-
chenvorstand und weist auf die
jüngste Errungenschaft hin: eine
thermostatgesteuerte Heizung in
der Kirche.
Dennoch– eswurdebeschlossen,

die Uhr nach Meerdorf zurückzu-
holen. Jürgen Warnecke spendete
Geld für den Rückkauf, sammelte
zudem Spenden dafür und organi-
sierte alles. Gernot Dürr, Turmuh-
ren-Spezialist eines der letzten
Unternehmen fürmechanischeUh-

ren in Deutschland, baute die Uhr
in Ölsburg ab und in Meerdorf wie-
der auf. Wenn auch „nur“ zum An-
schauen. Auch das lohnt sich.
Die Geschichte der Uhr ist nicht

dieeinzige spannendeSpurensuche
in der Meerdorfer Kirche. Ein
unter einer Putzschicht versteckter
Stein im Glockenturm mit der Jah-
reszahl 1031 soll freigelegt werden.
Und ein dendrologisches Gutach-
ten wurde in Auftrag gegeben, das
das Alter des Gebälks bestimmt.
DasAlter der evangelischenKirche,
ist nicht genau bekannt. Schätzun-
gen gehen vom 13. Jahrhundert als
Baujahr aus.

Die Kirchturmuhr der Firma Weule, Baujahr 1883, ist zurück in der Meerdorfer Kirche. Marco Schmidt vom Kirchenvorstand (links) und Pastor Peter Doerk
freuen sich, dass sie so wunderbar restauriert wurde. FOTO: BETTINA STENFTENAGEL / BZV

„Die Frage, ob wir
die Uhr wieder ein-
bauen sollen, haben
wir kontrovers
diskutiert.“
Peter Doerk, Pastor der Meerdorfer
Kirchengemeinde

44-Jähriger fährt
unter Drogen
Peine. Eine Streifenwagenbesat-
zungderPeinerPolizeihat amMon-
tag einen 44-jährigen Autofahrer
gegen 12 Uhr auf der Vöhrumer
Straße kontrolliert. Der Mann gab
zu, derzeit nicht im Besitz einer
Fahrerlaubnis zu sein.Aufgrund sei-
nes auffälligen Verhaltens während
der Kontrolle wurde auch ein Dro-
genschnelltest vorgenommen, wel-
cher vorherigenDrogenkonsuman-
zeigte. Daher wurde dem Mann
eine Blutprobe entnommen, heißt
es. Nach der Einleitung der fälligen
Strafverfahrenginges fürdenMann
zu Fuß weiter, teilen die Beamten
mit. red

Auto brennt in
Groß Gleidingen aus
Groß Gleidingen. EinVWGolf ist am
Dienstag gegen 20 Uhr im Heide-
weg in Groß Gleidingen komplett
ausgebrannt. Laut Polizeiwarendie
Freiwilligen Feuerwehren ausGroß
Gleidingen und Denstorf im Ein-
satz. Brandursache war vermutlich
ein technischer Defekt am Fahr-
zeug, heißt es. red

Jagd im
Fürstenauer Holz
Fürstenau. Das Niedersächsische
Forstamt Wolfenbüttel veranstaltet
am Freitag, 10. Dezember, imWald-
revier zwischen Fürstenau und
Wahle eine Jagd. Dazu wird die
Kreisstraße 21 zwischen Fürstenau
und Wahle zwischen 9.15 und 13
Uhr für denDurchfahrtsverkehr ge-
sperrt. Spaziergänger sollten auf an-
dereWaldgebiete ausweichen. red

Linie 512 fährt
andere Strecke
Peine. Die Peiner Verkehrsgesell-
schaft informiert, dass aufgrund der
Baumaßnahme im Lehmkuhlen-
weg die Linie 512 vom 13. bis
17. Dezember eine geänderte Stre-
cke fährt. Die Haltestellen „Peine,
Baumarkt“ und „Peine, C&A“ kön-
nen dann nicht bedient werden. Als
Ersatz ist die Haltestelle „Peine,
Heisenbergstraße“ zu nutzen. red

Diebe bleiben mit
Wagen im weichen
Boden stecken
Peine. Mehrere unbekannte Täter
haben in der Nacht zu Montag ver-
sucht, vom Gelände der Peiner Trä-
ger Kabel und Maschinen zu steh-
len. Das teilte die Polizei am Mitt-
wochmit. DieMänner verschafften
sich demnach in denNachtstunden
auf unbekannte Weise Zugang auf
das Werksgelände. In einem Lager-
bereich, der auch von Fremdfirmen
genutzt wird, beluden sie ein Fahr-
zeug mit Kabeln und Maschinen.
Anschließend wollten sie das Ge-
lände durch einen aufgeschnitte-
nenZaunverlassen.Dabei fuhr sich
das schwer beladene Fahrzeug im
weichen Boden fest.
Auf die „Bergungsarbeiten“ wur-

de eine Anwohnerin aufmerksam
und sprach die Männer an, worauf
sie in unbekannte Richtung flüchte-
ten und das Diebesgut zurücklie-
ßen. Die Männer haben den Be-
reich nach Zeugenangaben gegen
4.30 Uhr mit einem weißen Liefer-
wagen verlassen, so die Polizei wei-
ter.
Zeugen werden gebeten, sich bei

der Polizei in Peine zu melden:
z(05171) 9990. red
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Sprechen Sie
uns an!
Sie haben eine wichtige

Mitteilung für die Lokalredak-
tion? Sie möchten uns einen
Termin mitteilen?
Melden Sie sich. Montag bis
Freitag von 9 bis 13 Uhr.

Telefon: (0 51 71) 70 06 40
Fax: (0 51 71) 70 06 21
Mail: redaktion.peine@funke-
medien.de

nander dieMitglieder dasWort.Na-
hezu über alle Aspekte wurde ge-
sprochen und rege diskutiert. In
Summe waren es nach Ansicht der
Anwesenden zwei Faktoren, die zu
diesem Ergebnis führten. Die SPD
habe von Anfang an zu den getätig-
ten Aussagen hinsichtlich des Neu-
baus der Grundschule in Gaden-
stedt gestanden sowie der Erforder-
lichkeit von Straßenanliegerbeiträ-

gen. „Wir werden auch in Zukunft
keine Versprechungen machen, die
nicht eingehalten werden können“,
sagte Rieck.
Der Blick von Vorstand und Mit-

gliedern richtete sich jedoch nach
vorn. Der klare Auftrag an die SPD-
Funktionsträger in den Ortsräten,
dem Gemeinderat und dem Kreis-
tag sei eindeutig. Sie sollen sichwei-
terhin für eine gute und soziale Poli-
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Thomas Stechert
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Do
9. Dezember

PEINE
Lieblingsweihnachtsabend. Mit
Samuel Koch & Friends, 20 Uhr, Forum,
Winkel 30, 26 Euro.
Tauschtage der
Briefmarkenfreunde. 18 Uhr, Hotel
Bürgerschänke, Schwarzer Weg 60.

ILSEDE
Sitzung des Ausschuss für
Finanzen und strategische
Ausrichtung. 18 Uhr, Rathaus,
Eichstr. 3.

LENGEDE
Wochenmarkt. 7 bis 13 Uhr,
Bodenstedter Weg.
Wochenmarkt. 8 bis 13 Uhr,
Brückenweg.

VECHELDE
Sitzung des Gemeinderates
Vechelde. 19 Uhr, Bürgerzentrum,
Saal, Hildesheimer Str. 5.

WIR GRATULIEREN

PEINER
NACHRICHTEN

Geburtstag
Heinrich Bening aus Alvesse blickt
heute auf 83 Lebensjahre zurück.

tik einsetzen, eine Politik zumWoh-
lederMenschenundderRegionvor
Ort, heißt es.
Auch einem weiteren Wunsch

der Anwesenden werde entspro-
chen: Über die Arbeit in den politi-
schen Gremien und die der SPD-
Ortsabteilungen sollemehrüberdie
sozialenMedien informiertwerden.
Dazu werde sich ein Redaktions-
team bilden. red

TERMINE

Ärzte
Allgemeiner Bereitschaftsdienst:
Do - Fr, 19 - 7 Uhr, z 116117.
Augenärztlicher
Bereitschaftsdienst: Do, 20 -
22 Uhr, z 116117.
Kinderärztlicher
Bereitschaftsdienst: Do, 20 - 22 Uhr,
z 116117.

Apotheken
Arkaden-Apotheke: Peine,
Bodenstedtstr. 8, Do - Fr, 9 - 9 Uhr,
z (05171) 6644.
Hirsch-Apotheke: Peine, Feldstr. 20,
Mi - Do, 9 - 9 Uhr, z (05171) 95980.

Notrufnummern
Avacon z (0800) 4282266
Beratungsstelle bei sexualisierter
Gewalt z (05171) 15586
Beratungs- und Interventionsstelle
bei häuslicher Gewalt
z (05171) 588891
Feuerwehr, Notfallrettung und
Notarzt z 112
Frauenhaus z (05171) 55557
Giftnotruf Göttingen
z (0551) 19240
Kinder- und Jugendtelefon -
Nummer gegen Kummer z 116111
Polizei-Notruf z 110
Stadtwerke Peine -
Störungshotline
z (0800) 4646460
Telefonseelsorge z (0800) 111011
Wasserverband Peine
Störungsdienst z (05171) 956199

„Peine zeigt Gesicht“ – Ausstellung
zum Tag der Menschenrechte
Acht Gruppen der Stadt haben sich mit dem Thema „Rassismus“ beschäftigt. Die
Ausstellung wird im neuen „Freiraum“ des Kreismuseums Peine gezeigt.
Von Bettina Stenftenagel

Peine. „Wir alle sind von Geburt an
frei und gleich an Rechten. Wir alle
sind frei geboren. Alle Menschen
sindmit Vernunft undGewissen be-
gabt.“ „Niemand darf grundlos
unterschiedlich behandelt werden.
WirallehabeneinRechtaufGleich-
behandlung. Die Rechte in dieser
Erklärung gelten für alleMenschen,
wie auch immer sie sich nach Spra-
che,Aussehen,HautfarbeoderReli-
gion unterscheiden mögen.“ „Alle
Menschen haben ein Recht auf Le-
ben. Wir alle haben ein Recht auf
Leben und ein Recht, in Freiheit
und in Sicherheit zu leben.“ Das
sind die ersten drei Menschenrech-
te von 30 der Allgemeinen Erklä-
rung der Menschenrechte, wie sie
von der Generalversammlung der
Vereinten Nationen 1948 beschlos-
sen wurde.
Die Arbeitsgruppe „Peine zeigt

Gesicht“ hat sich bereits im vergan-
genen Jahr mit den Menschenrech-
ten befasst, insbesondere mit dem
Problem Rassismus. Eine Ausstel-
lung, die ebenfalls „Peine zeigt Ge-

sicht“ titelt, wurde erarbeitet. „Pei-
ne zeigt Gesicht“ sollte in Schulen
sowie öffentlichen Einrichtungen
gezeigt werden. Bedingt durch die
Coronapandemie und damit ein-
hergehendenEinschränkungen des
öffentlichen Lebens mussten aber
alle geplanten Ausstellungstermine
abgesagt werden. Und sowurde aus
der Präsenz-Ausstellung zunächst
nur eine digitale Ausstellung, jetzt
aber eine Präsenz-Ausstellung mit
digitalen Elementen im Kreismu-
seum Peine. Pünktlich zum Tag der
Menschenrechte am Freitag,
10. Dezember, wurde sie eröffnet.
Zu den Exponaten zählen selbst

gemachte Stolpersteine, eine State-
mentsammelbox, ein Projekt zum
Thema Superhelden und Zivilcou-
rage, ein Buch mit Berichten über
Erfahrungen mit Alltagsrassismus,
ein interaktives Spiel zur Zivilcou-
rage und ein Bild, das mit selbst be-
schriebenen Aussagen zu Mensch-
lichkeitundZusammenhaltbeklebt
werden kann.
Die Ausstellung, die auf Initiative

des Migrationsdienstes des Caritas-
verbandes Peine entstanden ist, will
ihre Besucherinnen und Besucher
zum Nachdenken über das eigene
Verhalten anregen. Ein Beispiel:
„Ausländer“ steht in großen Buch-
staben auf einem der Stolpersteine.
Und darunter, in roter Schrift: „Wo-
ran hast Du gedacht, als Du das ge-

lesen hast?“ Und darunter, in bunt
gemalten Buchstaben: „Wir sind al-
le Ausländer.“
An der Ausstellung beteiligt sind

Gruppen des Migrationsdienstes
des Caritasverbandes, Schülerin-
nen und Schüler der Integrierten
Gesamtschule (IGS) Peine, des Kir-
chenkreisjugenddienstes, des Rats-
gymnasiums, des Gymnasiums am
Silberkamp, der Stadtjugendpflege
wie auch der Takva Moschee Ge-
meinde.
„Es ist mehr denn je an der Zeit,

Rassismus und Fremdenfeindlich-
keit offensiv die Stirn zu bieten und
deutlich zu zeigen, wofür die große
Mehrheit in unserer Gesellschaft
steht: Für Weltoffenheit, Toleranz,

Vielfalt und gelebte Demokratie!“
Mit diesem Statement und einigen
Bildern ist die IGSPeine in derAus-
stellung vertreten.
Zu sehen ist die Ausstellung im

neuen „Freiraum“ des Kreismu-
seums.Der „Freiraum“ ist ein neues
Angebot des Kreismuseums. „Wir
stellen den Raum gerne zur Verfü-
gung stellen“, sagte Landrat Hen-
ning Heiß bei der Eröffnung der
Ausstellung im kleinsten Kreis.
„Peine stellen für Peiner aus“, lässt
sich das Konzept zusammenfassen.
„Er ist schon gut gebucht“, berichte-
te Doreen Götzky, Leiterin des
KreismuseumsPeine. Interessenten
sollten aber dennoch bei ihr nach
freien Terminen nachfragen.

Bei der Eröffnung der Ausstellung, von links, Tanja Henning-Brandes vom Migrationsdienst des Caritasverbandes
Peine, Angela Denecke, Vorständin des Caritasverbandes Peine, Dr. Doreen Götzky, Leiterin es Kreismuseums,
Landrat Henning Heiß, Nadine Bläsig vom Jugendzentrum Nr. 10 und Ann-Kathrin Ohle vom Kirchenkreisjugend-
dienst. FOTO: BETTINA STENFTENAGEL / BZV

SPD will in sozialen Medien mehr über ihre Arbeit informieren
Bei der Jahresversammlung der SPD Ilsede ist die Nachbetrachtung der Kommunalwahl Thema.
Ilsede. Thema bei der Jahreshaupt-
versammlung der SPD, Ortsverein
Ilsede, imGasthaus „Zur Kastanie“
in Solchen war die Nachbetrach-
tung der Kommunalwahlen 2021.
Dort seien die selbst gesetztenZiele
nicht erreicht worden. Selbstkri-
tisch stellte der Ortsvereinsvorsit-
zende Carsten Rieck eine Rück-
schau vor.
Hoch emotional ergriffen nachei-

FÜR NOTFÄLLE

Gadenstedter Bauernthing 2022 ist abgesagt
Die Planungen für eine Alternative auf dem Alten Sportplatz waren schon im Gang.
Gadenstedt. DasGadenstedter Bau-
ernthing 2022 ist abgesagt. Das teilt
Jörg Tölke, Vorsitzender der Ga-
denstedter Bauernthing-Gemein-
schaft, mit. „Als wir Anfang Sep-
tember mit den Planungen begon-
nen haben, waren wir fest davon
überzeugt, dass das Bauernthing
2022 stattfinden wird. Die ersten
Vorstandssitzungen haben noch in

der Gaststätte Bei Artour stattge-
funden, und eswurdendieWeichen
für die weiteren Planungen gestellt.
Aber mit der Schließung der Gast-
stätte Bei Artour Anfang Oktober
wurden wir vor weitere Herausfor-
derungen gestellt. Wie und wo soll
dasBauernthing 2022denn stattfin-
den?“, fragt der Vorsitzende. Die
verschiedensten Möglichkeiten sei-

en diskutiert worden. Die Lösung
sei das Aufstellen eines Festzeltes
auf dem Alten Sportplatz gewesen.
„Also gingen wir in die Detailpla-
nungen, die verschiedensten not-
wendigen Anträge bei der Gemein-
de zu stellen, Organisation der Ver-
pflegung bis hin zur Zeltheizung
und Hygienekonzept. Alles das ha-
ben wir auf den Weg gebracht, um

das erste Zelt-Bauernthing in Ga-
denstedt feiern zu können.“ Doch
das Infektionsgeschehen und die
gesetzlichen Bestimmungen und
Auflagen ließen es nicht zu, nächs-
tes Jahr ein standesgemäßes Bau-
ernthing zu feiern, heißt es abschlie-
ßend. Weitere Informationen auf
der Webseite bauernthing-gadens-
tedt.jimdofree.com. red

Gasaustritt im
Seniorenzentrum in
Hohenhameln
Hohenhameln. Gasalarm am Ho-
henhamelner Seniorenzentrum:
Am Dienstagnachmittag wurde die
Ortsfeuerwehr Hohenhameln um
16.56 Uhr alarmiert, weil am Senio-
renzentrum amDehnenwegGasge-
ruch wahrgenommen wurde. Mit-
arbeiter eines Energieversorgers
überprüften nach Angaben der
Feuerwehr mithilfe eines Messgerä-
tes dieGasanschlüsse imOrt.Dabei
stellten sie fest, dass am Senioren-
zentrum an einem Gebäude mit 27
Heimbewohnern eine Leitung de-
fekt war. Als der Energieversorger
die Heimleitung informieren woll-
te, stellten die Mitarbeiter beim Be-
treten desHauses ebenfalls eine ho-
he Gaskonzentration fest und alar-
mierten umgehend die Feuerwehr
und stellten den Gasanschluss ab.
Mit einem Überdruckbelüfter, an
demeinSpiralschlauch angeschlos-
sen werden kann, wurden die Kel-
lerräume und Flure des Gebäudes
belüftet.
Glücklicherweise konnte festge-

stellt werden, dass es nicht zu einer
Gasausbreitung in den Zimmern
kam, teilt die Feuerwehr mit. Nach
einer guten halben Stundewurde in
dem ganzen Gebäude keine Gas-
konzentrationmehr festgestellt und
die Ortswehr konnte wieder einrü-
cken. Es stellte sich laut Polizei he-
raus, dass ein defekterHaushaltsan-
schluss den Gasgeruch verursacht
hatte. Der Energieversorger begann
noch am späten Abend mit Repara-
turarbeiten.
Im Einsatz waren die Ortswehr

Hohenhameln mit 18 Kräften, Ret-
tungswagen, Polizei und Energie-
versorger. red

Testzentrum in
Ohlum geöffnet
Ohlum. Das Corona-Testzentrum in
Ohlum am Feuerwehrgerätehaus,
Westring, ist geöffnet. Anmeldun-
gen sind nicht erforderlich. DieÖff-
nungszeiten sind: Montag bis Frei-
tag, 8 bis 11 Uhr und 16 bis 19 Uhr;
Samstag, 9 bis 12Uhr, undSonntag,
15 bis 18 Uhr. red

Eines von mehreren Kunstobjekten -- es soll den Betrachter zum Nachden-
ken anregen. FOTO: BETTINA STENFTENAGEL / BZV

Infos zur Ausstellung

� Die Ausstellung „Peine zeigt
Gesicht“ ist bis zum 9. Januar
dienstags bis sonntags von 11
bis 17 Uhr im „Freiraum“ des
Kreismuseums Peine an der
Stederdorfer Straße in Peine zu
sehen.

� Aktuell gilt im Kreismuseum
die 3G-Regel. Besucher müssen
einen Nachweis über ihre Imp-
fung, Genesung oder tagesaktu-
elle Testung vorzeigen und soll-
ten sich auch ausweisen kön-
nen.

� Der Eintritt ins Kreismuseum
ist kostenfrei. Weitere Informa-
tionen gibt es unter z (05171)
4013408, per E-Mail: kreismu-
seum@landkreis-peine.de und
auf der Internetseite www.
kreismuseum-peine.de

Kreiselternrat
hat einen neuen
Vorstand
Peine. Für die Schuljahre
2021/2022 und 2022/2023 wurde
ein neuer Kreiselternrat gewählt.
Dieser besteht aus 22 Elternvertre-
tern, die die Interessender imLand-
kreis Peine vorhandenen Schulfor-
men vertreten. Die Aufgaben des
Kreiselternrates sind im Nieder-
sächsischen Schulgesetz geregelt.
Dieser kann danach alle Fragen be-
raten, die für die Schulen innerhalb
desLandkreisesPeinevonbesonde-
rer Bedeutung sind, heißt es in der
Pressemitteilung.
Der Vorstand des Kreiselternra-

tes wurde ebenfalls neu gewählt:
Vorsitzende ist Daniela Klein, stell-
vertretender Vorsitzender Thorsten
Lemke. Zu Beisitzern gewählt wur-
den Peter Bendrien, Björn Zimmer-
ninks undMatthias Schardt.
Der Peiner Kreiselternrat ist über

folgende E-Mail-Adresse zu errei-
chen: kreiselternrat@landkreis-pei-
ne.de. red

Donnerstag, 9. Dezember 2021



Das Ratsgymnasium Peine in der Presse – Dezember 2021

PAZ 10.12.2021


begann die Legendenbildung. Dabei
sollte man doch wenigstens von
einemKirchenpräsidentenerwarten,
dass er sich an das Achte Gebot hält:
»Du sollst nicht falsches Zeugnis ab-
legen wider deinen Nächsten!« Hans
Stempel, der sich am 4. November in
einem Brief ans Auswärtige Amt für
die Unterstützung der Familie be-
dankte – »die war stark davon be-
rührt, dass das AA die- sen wesentli-
chen Dienst geleistet hat« –, gab nun
zum Besten, was ihm der Verstorbe-
ne »schon vor Jahren anvertraut« ha-
be. Es ist die Geschichte, die sich die
Verteidiger schon vor Gericht nicht
getraut hatten ins Feld zu führen.
Stempel stellt sie nun als Wahrheit
hin. Er liefert die detaillierteste Be-
schreibung der behaupteten Straf-
versetzung, aber auch wieder ohne
Ort, Zeit und vor allem ohne den Na-
men des Vorgesetzten zu nennen,
der Hartjenstein mit dem KZ-Kom-
mando bestraft haben soll: »Einge-
schlossen in einem großen Kessel
während der Kampfhandlungen im
Osten, hat er sich geweigert, einem
irrsinnigen und unmenschlichen Be-
fehl eines bekannten hohen SS-Ge-
nerals zu gehorchen. Man bestrafte
ihn damit, daß man ihn zum Kom-
mandanten des Lagers Struthof
machte. Darin liegt eine besondere
Tragik im Leben Hartjensteins. Er
gehörte zu den Männern, die sich im
Laufe der Haft von der christlichen
Botschaft ergreifen ließen und sich
treu und regelmäßig zu Gottesdienst
und Sakrament hielten.« Die Jahre in
Auschwitz waren wie vergessen –
noch.

Trauerrede. – Vergessen? Nicht
eher verschwiegen? Kann es sein,
dass auch jene mitlogen, die sich an-
geblich ganz ihrem Gott und der
Wahrheitsliebe verschieben hatten?
War der millionenfache Mord in
Auschwitz auch 1954 noch so unaus-
sprechbar, dass selbst ein katholi-
scher Pfarrer am offenen Grab nicht
zu erwähnen wagte, wer den Mas-
senmord mitorganisiert hat? Oder
war sogar der getäuscht worden, der
für sich in Anspruch nahm, Fritz
Hartjenstein habe sich ihm »bis in
den tiefsten Winkel seiner Seele hi-
nein offenbart«, so wie Friedrich die
Trauergemeinde glauben machen
wollte? Denn auch die Grabrede des
katholischen Priesters Theodor
Friedrich, des Seelsorgers der in
Frankreich einsitzenden deutschen
Kriegsverbrecher, enthielt die Schi-
märe von dem KZ-Kommandanten
wider Willen, von dem braven Sol-
daten, der als Bestrafung für eine
ehrbare Tat erst kurz vor Ende des
Krieges unschuldig in eine ihm ver-
hasste Rolle gezwungen worden sei.

Gehalten wurde diese entweder
unaufrichtige oder unvollständige
Trauerrede am 25. Oktober 1954 auf
dem Friedhof an der Peiner Gunze-
linstraße. Eine Kopie davon heftet
heute in der Akte Hartjensteins im
Freiburger Militärarchiv. Zur militä-
rischen Laufbahn des SS- Mannes –
etwa, wo genau er im Kampfeinsatz
war, ob er wirklich am Westfeldzug
teilnahm oder ob er Disziplinarmaß-
nahmen erdulden musste – findet
sich dort nichts, zur Verklärung sei-
nes Lebens am offenen Grab aber

Dass seine Witwe den feinen Unter-
schied zwischen Kriegsgefangen-
schaft und Untersuchungs- bezie-
hungsweise Strafhaft für einen ver-
urteilten und immer wieder wegen
weiterer Taten angeklagten Kriegs-
verbrecher nicht erwähnt, vielleicht
auch nicht kennen konnte, mag man
ihr nachsehen. Nicht aber ihre zent-
rale Lüge: »in der Gefangenschaft
gestorben«. Denn hatte sie nicht ge-
rade erst betont – zum Beispiel in der
Todesanzeige –, dass Fritz Hartjens-
tein nach langer, qualvoller Gefan-
genschaft entlassen und also als
freier Mann gestorben sei?

Auch in der
Rubrik »Wel-
chem militäri-
schen oder mili-
tärähnlichen
Verbande ge-
hörten Sie an?«
klaffen Lücken.
»SS-Panzerjäger
u. Sturmge-
schützschule Ja-
nowitz« werden
zwar erwähnt,
auch, dass Hart-
jenstein »Ober-
sturmbannfüh-
rer« war, nicht
aber das, wo-
nach das Formu-
lar ausdrücklich
fragt: »a) Vor-
letzte Einheit«
und »b) Letzte
Einheit«. Die Frau, die über Jahre in
»Oberschlesien« lebte, im Haus 177
am Rande des Massenvernichtungs-
lagers Auschwitz-Birkenau, die dort
in Blickweite zur Tötungsfabrik ihre
Kinder großzog, einen Sohn gebar
und nach wenigen Tagen begraben
musste, die bis Sommer 1944 ihren
Wohnsitz noch in Auschwitz hatte,
die mit ihrem Mann für kurze Zeit ins
Kommandanten-Wohnhaus des KZ

Natzweiler-Struthof zog, die dort in
den Bergen der Vogesen ihre Tochter
empfing, die schon schwanger auch
aus Struthof in die neue Komman-
dantur im Hotel Zum Karpfen an den
Neckar umsiedelte und die schließ-
lich hochschwanger vor der heranrü-
ckenden Front aus der Führungs-

zentrale des Kon-
zentrationslager-
komplexes Nat-
zweiler nach Ös-
terreich fliehen
musste, um dort
ihr viertes Kind zu
gebären, will
nicht gewusst ha-
ben, wo ihr Mann
zuletzt eingesetzt
war?! Ins Formu-
lar schreibt sie:
»ist der Ehefrau
nicht bekannt«.

Der Antrag
muss noch einige
Monate ge-
schmort haben. Es
fehlte ein Entlas-
sungsschein, um
die Entschädi-
gung zugespro-

chen zu bekommen. Erst im Januar
1955 setzte sich dann auch Pfarrer
Friedrich für die Witwe ein. Er
schrieb dem Gesandtschaftsrat in Pa-
ris, dieser möge ein Papier über die
Freilassung Hartjensteins besorgen.
Ganz besonderer Wert werde dabei
auf das Wort »entlassen« gelegt.

Legendenbildung. – Kaum war der
freigekämpfte Kriegsverbrecher im
Zinksarg zurück in Deutschland, da

Jürgen Gückel

Heimkehr eines
Auschwitz-Kommandanten

VON JÜRGEN GÜCKEL

sehrwohl. Vermutlich stammt das
Papier aus dem Bestand des Verban-
des der Heimkehrer, der dem Bun-
desarchiv überlassen wurde. Es sei
ihm ein »tiefstes Anliegen, dass diese
Trauerfeier und dass alles, was ich
hier an diesem Orte als Seelsorger
der deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich zu sagen habe, ein Zeug-
nis werde von der Größe und Majes-
tät unseres Gottes und unseres einzi-
gen Herrn und Heilandes Jesu Chris-
ti«. Dann fragt er: »Wer ist Hartjen-
stein? Wer ist Friedrich? Wer bist
du?« Wenn er in dieser Stunde, so der
Seelsorger, die »Person meines lie-
benKameradenFritz sostarkzuWor-
te kommen lasse, so tue ich es nicht,
um Menschen (…) zu verherrlichen,
sondern um die GnadeGottes zu rüh-
men, welche in den schwersten kör-
perlichen und seelischen Nöten des
Verstorbenen sich so stark offenbar-
te, dass man nur darüber staunen,
danken und anbeten muss«.

Ja, wer sich je die Frage gestellt
hatte, »wer war Fritz Hartjenstein?«,
so wie Werner und du, der muss über
diese Trauerrede wirklich staunen.
Kann man dieses eine Wort »Ausch-
witz«, das für das größte Verbrechen
der Menschheitsgeschichte steht
und das untrennbar mit dem Leben
des Fritz Hartjenstein verknüpft ist,
wirklich ausblenden und damit eine
Trauergemeinde hinters Licht führen
oder, besser, ihr helfen, gar nicht erst
hinzusehen? Kann man so abgebrüht
als Mann Gottes am offenen Grab die
Unwahrheit verkünden? Das hätte
selbst Angehörigen und Anwälten
unter den Trauernden peinlich ge-
wesen sein müssen. Der Pfarrer be-
ginnt mit der »starken, unverbrüchli-
chen Sohnesliebe« zu seinen Eltern.

2Das Buch ist im Verlag Vandenhoeck &
Ruprecht erschienen und kostet 29 Euro.
Es ist ab sofort in den Geschäftsstellen
von PAZ, AZ undWAZ und im Buchhan-
del erhältlich.
(ISBN: 978-3-525-31137-0).
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nicht darum, den Kiesabbau zu
verhindern. Den gibt es zwi-
schen Plockhorst und Eicken-
rode schon seit vielen Jahr-
zehnten. Bislang konnten wir
ganz gut damit leben, und Kies
wird ja auch dringend ge-
braucht. Doch die Abbaufläche
soll nun deutlich näher ans Dorf
und damit an die Wohnhäuser
rücken, gleichzeitig soll die
Arbeitszeit enorm ausgeweitet

werden“, kri-
tisieren die
beiden Män-
ner. In der
Vergangen-

heit wurde montags bis freitags
von 6 bis 16 Uhr Kies abgebaut.

Damit einher gehe absehbar
nicht nur eine höhere Lärmbe-
lästigung durch den Kiesabbau
an sich, sondern auch durch
den erwartbar zunehmenden
Lkw-Verkehr, so die Befürch-
tung. Von bis zu 128 Fahrten
täglich sei die Rede. Es gebe
zwar ein Lärmgutachten, doch
die Bürger stellen infrage, dass
das die tatsächlich entstehen-
den Bedingungen korrekt ab-
bildet. Auch eine erhöhte
Staubbelastung zumindest bei

EICKENRODE.Die Firma Holcin
Kies und Splitt GmbH will den
Kiesabbau zwischen Plock-
horst und Eickenrode auswei-
ten. Die Abbaufläche soll bis
zum zweiten Quartal 2022 um
600 000 Quadratmeter in Rich-
tung Eickenrode vergrößert
werden. Das bereitet vielen
Bürgern Sorge, zumal an allen
sechs Werkta-
gen – also
montags bis
samstags –
von 6 bis 22
Uhr gearbeitet werden soll. Mit
der Ruhe vor allem in dem be-
schaulichen 370-Seelen-Ort,
der nicht einmal Durchgangs-
verkehr gewöhnt ist, sei es
dann vorbei, so die Befürch-
tung. Nun wurde eine Petition
an den Peiner Landrat Henning
Heiß (SPD) überreicht, die in-
nerhalb von sechs Wochen 252
Bürger unterschrieben haben.

Zur Übergabe der Petition
ins Kreishaus gefahren waren
im Namen der Kritiker René
Hagemann und Sascha Klages
aus Eickenrode. „Es geht gar

VON KERSTIN WOSNITZA

2 Befürchtung: Mehr Lärm,
mehr Staub und mehr Verkehr

entsprechender Windrichtung
sei zu erwarten, zudem sei
nicht sichergestellt, dass die
Kieslaster nur die Hauptstra-
ßen befahren.

Landrat Heiß äußerte Ver-
ständnis für die Sorgen der
Menschen in Eickenrode, aber
auch in den Nachbardörfern
Plockhorst und Wehnsen, die
voraussichtlich vom zuneh-
menden Schwerlastverkehr
betroffen sein werden, und von
denen nach Aussage von Ha-
gemann und Klages ebenfalls
etliche die Petition unter-
schrieben haben.

Doch Heiß machte auch
deutlich, dass man sich bei der
Genehmigung an die rechtli-
chen Vorgaben halten müsse:
„Sie als Anwohner haben na-
türlich ein Anrecht auf eine or-
dentliche Abarbeitung der An-
gelegenheit – dieses Recht hat
der Vorhabensträger aber
ebenso.“ Deshalb könne er kei-
ne Versprechungen zugunsten
der Beschwerdeführer ma-
chen. Der Landrat signalisierte
aber, dass deren Einwände im
Verfahren expliziert mit be-
dacht würden.

„Peine zeigt Gesicht“: Ausstellung zum
Tag der Menschenrechte startet heute

PEINE. Es geht um Alltagsras-
sismus, Stolpersteine, Zivil-
courage und Weltoffenheit.
„Peine zeigt Gesicht“ – die
Ausstellung hat jetzt endlich
nicht nur einen gebührenden
Rahmen, sondern auch einen
Ort erhalten, an dem alle Inte-
ressierte sie nicht nur besichti-
gen sondern auch aktiv durch
Ausprobieren und Spielen er-
leben können. Bei der am heu-
tigen Freitag im Kreismuseum
an der Stederdorfer Straße
startenden Ausstellung geht
es um „Begreifen“ quasi im
wahrsten Sinne des Wortes.
Von Jugendlichen für Jugend-
liche. Der Ausstellungsbeginn
ist mit Bedacht gewählt, es ist
der Tag der Menschenrechte.
Was passt da besser, als eine
Ausstellung für Toleranz und
gegen Rassismus?

Eine der Mitinitiatoren, Na-
dine Bläsig von der Stadtju-
gendpflege, berichtet über
den Ursprung der Ausstel-
lung. Geplant wurde das Gan-
ze schon Anfang 2020 und
sollte als Wanderausstellung
durch die Schulen und Ju-
gendeinrichtungen ziehen.
Aber daraus wurde aufgrund

der Corona-Krise nichts. Vor
dem Hintergrund der interna-
tionalen Wochen gegen Ras-
sismus hatten sich verschiede-
ne Institutionen zusammen-
geschlossen und sich mit dem
Thema Rassismus auseinan-
dergesetzt. Dazu gehörten:
Der Peiner Caritasverband,
die IGS Peine, der Kirchen-
kreisjugenddienst, das Rats-
gymnasium, das Silberkamp-
Gymnasium, die Stadtjugend-
pflege und die Takva-Mo-
schee-Gemeinde. Die Ergeb-
nisse, die vor allem junge
Menschen, dazu geschaffen
haben, regen zum Nachden-
ken an.

Die Schüler und Schülerin-
nen des Silberkamp-Gymna-
siums haben zum Beispiel
Stolpersteine mit ihren Mei-
nungen und Gedanken zu
Rassismus geschaffen. Aus
der IGS kommt eine Comicge-
schichte zum Thema „Gesicht
zeigen“. Die Welle, die aus
unzähligen, wohl unscheinba-
ren Tropfen besteht, kann ak-
tiv mitgestaltet werden. Sie
wurde durch die Caritas ge-
staltet und soll die starke Ge-
meinschaft aus vielen einzel-

nen Menschen verbildlichen.
Die Jugendlichen der Takva-
Moschee haben ihre Erfah-
rungen in ein Buch geschrie-
ben und lassen die Lesenden
manchmal sprachlos, aber in
jedem Fall nachdenklich wer-
den. Es sind Geschichten, die
es nach dieser Ausstellung
eigentlich nicht mehr geben
dürfte.

Die Leiterin des Kreismu-
seums, Dr. Doreen Götzky,
freut sich über die damit zu-
sammenhängende Eröffnung
des neuen „Freiraum“-Ange-
bot. Dieser Raum im Kreismu-
seum soll ein Ort für Ausstel-
lungen von Peinern für Peiner
sein. Auch Landrat Henning
Heiß (SPD) unterstützt diese
Idee: „Es ist ein wichtiger Pfei-
ler unseres kulturellen Schaf-
fens und Denkens“, sagte er
und freut sich auf die Begeg-
nungen der Beteiligten. An-
gela Denecke (Caritas) findet,
die Ausstellung zeigt, „wo ich
eigentlich mit meinen Gedan-
ken stehe“.

Die Ausstellung kann vom
10. Dezember bis zum 9. Janu-
ar dienstags bis sonntags von
11 bis 17 Uhr besucht werden.

Freuen sich über die Eröffnung von „Peine zeigt Gesicht“ (v. l.): Tanja Henning-Brandes vom Caritas-
verband, Caritas-Vorständin Angela Denecke, Kreismuseum-Leiterin Dr. Doreen Götzky, Landrat Hen-
ning Heiß, Nadine Bläsig von der Stadtjugendpflege und Ann-Kathrin Ohle vom Kirchenkreisjugend-
dienst. FOTO: KATRIN HOFFMANN

Coronakonform:
Sascha Klages (l.)
übergab die Peti-
tion und 252
Unterschriften an
Landrat Henning
Heiß.
FOTO: KERSTINWOSNITZA

Kiesabbau-Ärger:
Petition beim Landrat

Sorge: Beeinträchtigung der Lebensqualität in Eickenrode


